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Manche Tage sind wie Knoten im Netz der Geschichte – zieht man an einem, bewegt sich der
Rest. Der 21. Oktober ist so ein Tag. Von triumphalen Seeschlachten bis zu kulturellen
Geburtsstunden, von tragischen Katastrophen bis zu politischen Umbrüchen – dieses Datum
trägt viele Gesichter. Werfen wir einen Blick darauf, was sich weltweit und in Frankreich an
diesem Tag ereignete.

Die Welt im Wandel

1805 – Die Schlacht von Trafalgar

Am 21. Oktober 1805, vor der spanischen Küste, prallten zwei Weltmächte aufeinander:
Großbritannien und das napoleonische Frankreich. Admiral Horatio Nelson führte die britische
Flotte in eine Schlacht, die Geschichte schrieb. Trafalgar war kein gewöhnlicher Kampf – es
war ein Symbol für die Kontrolle über die Meere, für Mut und Strategie. Nelson selbst fiel,
doch sein Sieg machte die Royal Navy zur unangefochtenen Herrscherin der Ozeane. Ohne
Trafalgar hätte Europa im 19. Jahrhundert wohl ein anderes Gesicht gehabt – vielleicht sogar
ein französisches.

1600 – Die Schlacht von Sekigahara

Während in Europa die Monarchien rangen, entschied sich in Japan das Schicksal eines
ganzen Landes. Die Schlacht von Sekigahara am 21. Oktober 1600 war der Wendepunkt, der
Tokugawa Ieyasu an die Macht brachte. Sie beendete eine Zeit des Bürgerkriegs und leitete
die Ära des Tokugawa-Shogunats ein – eine Zeit der Stabilität, Isolation und kulturellen Blüte.
Zwei Jahrhunderte später sollte diese Ordnung wie ein Kartenhaus zusammenfallen, doch an
jenem Oktobertag begann Japans lange Ruhephase – fast wie das Einatmen vor einem
gewaltigen Sturm.

1966 – Die Tragödie von Aberfan

Sprung in die Moderne: In einem kleinen walisischen Dorf geriet ein Berg aus Kohleschlamm
ins Rutschen und begrub eine Schule unter sich. 144 Menschen starben, die meisten davon
Kinder. Der 21. Oktober 1966 wurde zu einem schwarzen Tag für Großbritannien – ein Tag,
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der die Verantwortung von Industrie und Staat auf tragische Weise ins Bewusstsein rückte.
Noch Jahrzehnte später sprechen Überlebende davon, wie das Unglück ganze Generationen
prägte.

1520 – Magellan erreicht die nach ihm benannte Meerenge

An diesem Tag entdeckte Ferdinand Magellan die Passage zwischen Atlantik und Pazifik – ein
Moment, der die Vorstellungskraft der Welt sprengte. Zum ersten Mal wurde die Erde greifbar
als Kugel, als Ganzes. Dieser Tag markierte den Beginn globaler Verbindungen, die heute
selbstverständlich scheinen.

Frankreichs 21. Oktober

1422 – Der Tod von Karl VI.

Der französische König Karl VI. starb am 21. Oktober 1422. Seine Regentschaft war
gezeichnet von Wahnsinn, Intrigen und dem Hundertjährigen Krieg. Der Monarch, der in
manischen Schüben glaubte, aus Glas zu bestehen, hinterließ ein Reich, das in Stücke fiel.
Sein Tod öffnete die Tür für die englischen Ansprüche auf den französischen Thron – ein
düsteres Kapitel, das erst mit Jeanne d’Arc wieder Licht sah.

1680 – Die Geburtsstunde der Comédie-Française

Ein ganz anderer Ton: Am 21. Oktober 1680 vereinte Ludwig XIV. zwei Schauspieltruppen –
und schuf damit die Comédie-Française, das erste und bis heute berühmteste Nationaltheater
der Welt. Hier wurde Molière zum Mythos, hier lernte Frankreich sich selbst im Spiegel der
Bühne kennen. Wenn heute in Paris der Vorhang fällt, schwingt noch immer der Geist dieses
Tages mit.

1793 – Die Revolution und der neue Kalender

Mitten im Wirbel der Französischen Revolution beschloss die Nationalversammlung am 21.
Oktober 1793, die Zeit neu zu ordnen. Der gregorianische Kalender wurde abgeschafft,
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stattdessen entstand der „Kalender der Republik“. Die Monate hießen plötzlich Vendémiaire,
Brumaire oder Thermidor, die Woche hatte zehn Tage, und selbst die Stunden waren neu
gezählt. Eine radikale Idee – die Zeit selbst als Ausdruck der Freiheit. Doch der Mensch blieb
Mensch: Niemand wollte so recht um Mitternacht im „Décadi“ feiern. Einige Jahre später
kehrte man zur alten Ordnung zurück.

1790 – Die Trikolore wird Symbol Frankreichs

An diesem Tag wurde die französische Trikolore – Blau, Weiß, Rot – offiziell zur Nationalflagge
erklärt. Drei Farben, die seither für Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit stehen. Ein Stück
Stoff, das Revolution, Republik und Identität in sich trägt – wer hätte gedacht, dass etwas so
Einfaches so mächtig sein kann?

1801 – Guadeloupe erhebt sich

In der französischen Kolonie Guadeloupe ergriff am 21. Oktober 1801 die freie Bevölkerung
die Macht. Es war ein Aufbegehren gegen Unterdrückung, ein frühes Zeichen kolonialer
Selbstbestimmung. Diese Bewegung, später von napoleonischen Truppen blutig
niedergeschlagen, kündigte schon an, was im 19. und 20. Jahrhundert folgen sollte – der
weltweite Kampf um Unabhängigkeit.

Ein Datum als Spiegel
Was verbindet all diese Geschichten? Vielleicht dies: Der 21. Oktober zeigt, wie dicht die
Fäden der Geschichte gewoben sind.

Ein Tag, an dem Machtspiele und Kultur, Krieg und Kunst, Entdeckung und Leid einander
berühren. Trafalgar erinnert uns daran, dass strategische Weitsicht Geschichte lenken kann.
Sekigahara zeigt, dass Stabilität manchmal aus Blut entsteht. Die Comédie-Française steht
für die Kraft der Kunst – und Aberfan für die Zerbrechlichkeit des Lebens.

Ist das nicht der eigentliche Sinn von Geschichte – zu erkennen, dass in jedem Sieg, jedem
Scheitern, jedem Experiment ein Echo unserer eigenen Gegenwart steckt?
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Auch heute, in einer Welt der Krisen, Innovationen und Umbrüche, spüren wir dieselbe
Dynamik: den Drang, Neues zu schaffen, und die Angst, Bekanntes zu verlieren. Der 21.
Oktober erinnert uns daran, dass Wandel nichts ist, wovor man sich fürchten sollte – sondern
etwas, das uns immer schon begleitet hat.


